

Всероссийская Олимпиада школьников по немецкому языку 2023–2024
Муниципальный этап 7–8 классы
Аудирование
Hörverstehen
 Hören Sie ein Interview. Sie hören den Text zweimal. Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1- 15. Dafür haben Sie zwei Minuten Zeit. 
 Kreuzen Sie bei den Aufgaben 1 -7 an: Richtig – A, Falsch – B, im Interview nicht vorgekommen – C 

	1.
	In der letzten Klasse begann Melanie schon tolle Kleidung zu nähen.

	A
	(richtig)
	B.
	(falsch)
	C.
	(im Interview nicht vorgekommen)

	2.
	[bookmark: _GoBack]Melanie lebt in einer Großstadt.

	A
	(richtig)
	B.
	(falsch)
	C.
	(im Interview nicht vorgekommen)

	3.
	Die Nachfrage nach handgemachten Arbeiten ist einfach stak gestiegen.

	A
	(richtig)
	B.
	(falsch)
	C.
	(im Interview nicht vorgekommen)

	4.
	Die Technologie der klassischen Teddy-Herstellung hat sich jetzt sehr stark verändert.

	A
	(richtig)
	B.
	(falsch)
	C.
	(im Interview nicht vorgekommen)

	5.
	Für Teddyherstellung benutzt Melanie manchmal Computerprogramme.

	A
	(richtig)
	B.
	(falsch)
	C.
	(im Interview nicht vorgekommen)

	6.
	Auch jetzt bleiben die Teddy-Bären Kinderspielzeuge.

	A
	(richtig)
	B.
	(falsch)
	C.
	(im Interview nicht vorgekommen)

	7.
	Für Kinder kauft man heute die Teddys selten.

	A
	(richtig)
	B.
	(falsch)
	C.
	(im Interview nicht vorgekommen)

	8.
	Manchmal näht Melanie auch Stoffhasen.

	A
	(richtig)
	B.
	(falsch)
	C.
	(im Interview nicht vorgekommen)



Kreuzen Sie bei den Aufgaben 8 - 15 die Satzergänzung an, die dem Inhalt des Interviews entspricht.
9. Melanie hat …
a) eine Ausbildung zur Modedesignerin gemacht.
b) sich in der Schule für Handarbeiten interessiert.
c) nach der Universität ein Großunternehmen gegründet.
10. Melanie hat alle Informationen über ihr Hobby …
a) in den Ausstellungen gesammelt.
b) aus dem Internet bekommen.
c) von der Schriftstellerin Gemma Kaji.
11. Melanies erster Teddy wurde …
a) mit einer Medaille ausgezeichnet.
b) für ihre Tochter genäht.
c) zum ersten Mal 2008 ausgestellt.
12. In der letzten Zeit ist die Nachfrage nach Teddys gestiegen, weil sie …
a) handgemacht sind.
b) von hoher Qualität sind.
c) viel ausgestellt werden.
13. Die Technologie der Herstellung von Teddys …
a) hat sich im Laufe der Zeit verändert.
b) hat eine durchschnittliche Qualität.
c) bleibt seit Jahren unverändert.
14. Die neusten Teddy-Trends sind …
a) Filzdetails und Applikationen.
b) fantastische Muster.
c) klassische Formen.
15. Melanie meint, dass …
a) Mütter Teddys für ihre Kinder kaufen.
b) moderne Kinder keine Teddys mehr mögen.
c) jeder in seiner Kindheit einen Teddy besaß.
Aufgaben 1 – 7
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Aufgaben 8 – 12
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Kontrollieren Sie Ihre Antworten. Sie haben dafür zwei Minuten Zeit. 
Sie hören nun den Text ein zweites Mal. 
Bitte übertragen Sie nun Ihre Lösungen (1- 15) auf das Antwortblatt. Sie haben dafür 2 Minuten Zeit.  
Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ

Ende Hörverstehen




[bookmark: _Hlk148922065]Чтение
LESEVERSTEHEN
1. Teil
Lies den Text und mache die Aufgaben danach.
Sergijew Possad
Das Kloster im Norden von Moskau wurde nach seinem Gründer, dem Kirchenheiligen Sergius von Radonesch, benannt und wird als „Vatikan des Ostens“ bezeichnet. Das Kloster mit seinen 14 Kirchen wurde 1337 gegründet. Es bietet Meisterwerke der russischen Kirchenarchitektur. 1918, ein Jahr nach der Oktoberrevolution, wurde das Kloster geschlossen. Seine Sammlung von Kunstgegenständen schuf die Grundlage für das 1920 gegründete Heimat- und Kunstmuseums von Sergijew Possad. Obwohl das Kloster 1943, mitten im Zweiten Weltkrieg, seine Tätigkeit wieder aufnehmen durfte, arbeitet man bis heute eng mit dem Museum zusammen. Die Kirchenvertreter sind dankbar, weil viele sakrale Gegenstände mit Hilfe des Museums erhalten geblieben sind. Einige Schätze seien nach der Wiedereröffnung des Klosters zurückgegeben worden. Das Museum besitzt aber nach wie vor eine der bedeutendsten Sammlungen von Ikonen, religiösen Plastiken und Malereien in Russland. Einen Besuch wert ist in Sergijew Possad auch das Spielzeugmuseum. Es wurde 1931 eröffnet und besitzt 166 000 Ausstellungsstücke. Sie illustrieren auf ihre Weise die Geschichte Russlands. Hier kann man z.B. das Spielzeug sehen, mit dem die Kinder der Zarenfamilie aufwuchsen, aber auch Massenware aus den Sowjetzeiten, die bei manchen Besuchern nostalgische Gefühle hervorruft. Das Museum wendet sich gleichermaßen an Kinder wie Erwachsene. Spielecken und Workshops zum Selberbasteln von Spielzeug sind im Angebot. Unweit des Museums liegt auch ein kleines, gemütliches Puppentheater. Außerhalb der Stadt, aber ganz in der Nähe, liegt ein weiteres Reiseziel: das malerische Landgut Abramzewo. Was heute ein Museum ist, gehörte von 1870 bis 1917 dem russischen Industriellen und Mäzen Sawwa Mamontow. Er leistete einen großen Beitrag zu Planung und Bau der Transsibirischen Eisenbahn, deren Streckenführung durch Sergijew Possad verläuft. Es ist deshalb nicht verwunderlich, dass man Sawwa Mamontow vor dem eleganten Bahnhof der Stadt ein Denkmal gesetzt hat. Selbst künstlerisch veranlagt, unterstützte Mamontow auch russische Maler großzügig. Sie konnten monatelang, vor allem im Sommer, bei voller Pension auf seinem Landgut arbeiten, das zu einer wahren Künstlerkolonie wurde. So entstanden viele Bilder, die das Gut und seine Umgebung zeigen, darunter auch das Meisterwerk „Mädchen mit Pfirsichen“ von Valentin Serow, gemalt 1887. Auf dem Bild ist Vera abgebildet, die Tochter von Sawwa Mamontow. Sie sitzt an einem weiß gedeckten Tisch in einem hellen Raum, der in zärtliches Sonnenlicht getaucht ist. In Abramzewo sieht es auch heute so aus wie damals, im 19. Jahrhundert. Das Gemälde von Serow hängt allerdings in der Moskauer Tretjakow-Galerie. Auf dem Landgut ist eine Kopie ausgestellt.

1. Das Sergius-Kloster im Norden von Moskau nennt man auch „Vatikan des Westens“.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text



2. Bis 1918 war das Sergius-Kloster kein einziges Mal in seiner Geschichte geschlossen worden.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text



3. Zuerst konnte man die Kunstsammlung des Klosters im Heimat- und Kunstmuseum von Sergijew Possad kostenlos sehen.  
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text



4.  1920 wurde das Kloster wieder eröffnet.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text



5. Dank des Museums wurden viele Kirchengegenstände gerettet.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text


6. Nach 1943 hat man viele Kirchenschätze aus dem Museum ins Kloster zurückgebracht.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text


7. Eine wichtige Ikonensammlung ist im Museum geblieben.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text



8. Die Exponate des Spielzeugmuseums sind mit der russischen Geschichte verbunden.
	 A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text


9. Die Zarenfamilie hat dem Museum das Spielzeug ihrer Kinder geschenkt.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text


10. Das Landgut Abramzewo gehörte der Zarenfamilie
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text


11. Der Mäzen Sawwa Mamontow hat sich am Planen und Bauen der Transsibirischen Eisenbahn nur wenig beteiligt.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text


12. Sawwa Mamontow arbeitete in der Künstlerkolonie mit.
	A)
	Richtig
	B)
	Falsch
	C)
	Nicht im Text
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2. Teil
Finden Sie passende Fortsetzungen zu jedem Satz, sodass ein sinnvoller Text entsteht. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle unten eingetragen. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.
Lerne die Regeln und verstehe das Spiel
(0) Stellen Sie sich einen Mannschaftssport vor - … -, den Sie schon seit Jahren spielen. 
(13) Wie für jede Sportart gibt es Regeln, …
Das Phänomen Kultur ist damit vergleichbar: Man spielt in einem Team. Wie für jedes Spiel gibt es bestimmte Regeln. 
(14) Für das „Spiel“ Kultur gilt jedoch, ändert man den Wohnort und damit das Team, …
(15) Im Gegensatz zum Sport gibt es keine Regeln, ….
(16) In jedem Land gelten andere Regeln. Daher müssen Sitten und Gebräuche anderer Kulturen …
(17) Ansonsten kann es passieren, dass man Fußball spielen möchte, …
(18) Auf die kurze Frage „Was ist eigentlich Kultur?“ ….
Nimmt man jedoch 20 die am häufigsten gebrauchte Definition, besteht Kultur aus den Werten, Normen und Verhaltensweisen, die von den Mitgliedern einer Gesellschaft geteilt werden und ihr Verhalten beeinflussen.
(19) Diese geteilten Werte einer Gesellschaft sind erlernt und …
Durch die Erziehung in einer Kultur lernen wir die wichtigsten Regeln und Verhaltensweisen, um den Erwartungen dieser Gesellschaft gerecht zu werden. Wenn Menschen aus mehreren Kulturen aufeinandertreffen, begegnen sich auch unterschiedliche Weltansichten. 
(20) Fehlinterpretationen, Missverständnisse und Probleme entstehen oft deshalb, weil jede Seite dazu tendiert, ….
Fortsetzungen
	A)
	Basketball, Fußball oder Baseball

	B)
	die immer und überall gültig sind. 

	C)
	erlernt und erfahren werden.

	D)
	werden nicht biologisch vererbt.

	E)
	die andere Gruppe aus der eigenen kulturellen Sicht zu betrachten.

	F)
	ebenfalls schädlich.

	G)
	gibt es keine einfache Antwort. 

	H)
	erlernt und erfahren werden.

	I)
	dann verändern sich auch die Spielregeln. 

	J)
	die, egal wo man spielt, gleich sind.
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Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ





Lexik und Grammatik
Лексико-грамматический тест
Aufgabe 1. Lesen Sie den Text ein erstes Mal. Schreiben Sie in die Lücken 1–8 
die Wörter, die dem Text folgen, in der richtigen Form. Verwenden Sie jedes Wort nur einmal. Achtung: 4 Wörter bleiben übrig.
Der Traum vom Fluss-Freibad
Manchmal klingt eine __1___ erst einmal ziemlich irre. Doch dann lässt einer einfach nicht locker – und überzeugt Schritt für _____2____ viele Menschen ___A___ seinem Plan.
Zum Forschen gehört auch Dranbleiben, wie diese Geschichte eines Wissenschaftlers ____B____ Berlin zeigt.
Hochsommer in Berlin. Hitzefrei!
Ein Bad in der Spree, die durch die ganze Stadt ____3____ , wäre jetzt toll. Also Klamotten runter und einfach reinhupfen … 
„Baden?! In der Spree? Wer das heutzutage macht, der ____C____ vermutlich nicht ganz bei Trost“, sagt der Wasser-Ingenieur Ralf Steeg.
Schade… 
Dabei wäre das so schon. Aber er hat leider _____4____. Denn der ____5____  ist dafür zu dreckig. Vor allem wenn es stark _____6___, wird das Wasser der Spree oft zu einer ekligen Brühe. Darin schwimmt dann manchmal alles, was die Berliner eben runtergespult ____D____.
Der Grund: Bei Unwetter rauscht das Regenwasser durch die Gullys in die Röhre der Kanalisation. Darin fließt auch schon das Abwasser der Häuser.
Irgendwann sind die Röhre voll. Um ____7___ zu schaffen, wird das Abwasser dann direkt in die Spree abgelassen.
Ralf Steeg will das andern – und zumindest einen Teil der Spree so sauber bekommen, dass man darin ____8_____ kann. Seine Idee: Das dreckige Abwasser _____E____ bei starkem Regen einfach in große Behälter umgeleitet. Dort bleibt es, bis das Unwetter abzieht und wieder Platz in der Kanalisation ist. An einer Stelle in der Spree mitten ____F____ Berlin wurde so ein Auffangbehälter bereits aufgestellt. Läuft die Kanalisation bei Regen voll, fließt das Abwasser in den Tank – und nicht ___9___  in ___G___ Fluss.
Aber um das Wasser überall ____10____ zu halten, mussten solche Anlagen an vielen Stellen gebaut _____H____. Und das ist teuer. Bis es irgendwann vielleicht so weit ist, müssen die Berliner noch auf einen ____11___ in die Spree verzichten – und lieber ___I____ Schwimmbad ins Becken hopsen.


Aufgabe 1. Entscheiden Sie, in welche Lücken (1 – 11) folgende Wörter hineinpassen. Passen Sie auf: 8 Wörter bleiben übrig.


Schritt
Recht
berechtigt
Platz
Mannschaft
verraten
fließen
mehr
eskaliert
regnen
erörtern
interpretieren
Fluss
Sprung
Schilderung
baden
Idee
Litotes
sauber


Aufgabe 2. Fügen Sie in die Lücken A – J je ein Wort ein, das grammatisch in den Kontext hineinpasst. Schreiben Sie Ihre Lösungen ins Antwortblatt.

Aufgabe 1. 
	
	WORT
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Aufgabe 2. 
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ЛИНГВОСТРАНОВЕДЕНИЕ                                                    LANDESKUNDE

Lesen Sie die Aufgaben 1 – 20. Kreuzen Sie die richtige Lösung (A, B oder C) an. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

	[bookmark: _Hlk146140748]1.
	Wie heißt der erste Roman von Erich Maria Remarque, der 1920 erschienen ist und zum Misserfolg wurde? 


	A.
	Die Traumbude

	B.
	Gam

	C.
	Im Westen nichts Neues



	[bookmark: _Hlk146140797]2.
	Wie heißt der Hauptheld im Roman „Die Traumbude“, der eine Lungenkrankheit hat und junge Menschen in seiner Dachwohnung empfängt? 


	A.
	Fritz Schramm

	B.
	Ernst Winter

	C.
	Adolf Bethke



	3.
	In welchem Roman wurden die Erlebnisse von Erich Maria Remarque als Angestellten bei einer Steinmetz- und Grabmalfirma geschildert? 

	A.
	Liebe Deinen Nächsten

	B.
	Der schwarze Obelisk

	C.
	Drei Kameraden



	4.
	Wann wurde der Roman „Der Weg zurück“ verfilmt? 

	A.
	1930

	B.
	1931

	C.
	1937




	5.
	Wie heißt der Zyklus der Erzählungen von E.M. Remarque, die sich inhaltlich mit dem Ersten Weltkrieg beschäftigen? 

	A.
	„Drei Kameraden“

	B.
	„Der Feind“

	C.
	„Station am Horizont“




	6.
	In welchem Werk von E.M. Remarque eröffnen drei Freunde eine Auto-Reparatur-Werkstatt? 

	A.
	„Gam“

	B.
	„Drei Kameraden“

	C.
	„Die Traumbude“



	7.
	Welchen Roman hat E.M. Remarque seiner Schwester Elfriede Scholz gewidmet, die 1943 von Nationalsozialisten hingerichtet wurde? 


	A.
	„Der Funke Leben“

	B.
	„Zeit zu leben und Zeit zu sterben“

	C.
	„Der letzte Akt“



	8.
	Um welchen Roman geht es? Der namenlose Ich-Erzähler steht im Jahre 1942 nachts am Kai und starrt auf ein im Hafen liegendes Schiff. Er will mit seiner Frau Ruth in das rettende Exil nach Amerika flüchten, hat jedoch weder einen Pass noch das nötige Visum. Ein Fremder spricht ihn an ... 


	A.
	„Die Nacht von Lissabon“

	B.
	„Die Nacht von Berlin“

	C.
	„Das gelobte Land“



	9.
	Die Verfilmung vom Roman „Im Westen nichts Neues“ wurde im Jahre mit …….ausgezeichnet. 

	A.
	dem Deutschen Filmpreis

	B.
	Nika

	C.
	Oscar



	10.
	Der Autorennfahrer Kai ist der Hauptheld im Roman ... 

	A.
	„Drei Kameraden“

	B.
	„Die Nacht von Lissabon“

	C.
	„Station am Horizont“



	11.
	Was passiert in Deutschland, während die Helden des Romans „Der Weg zurück“ den Rückmarsch in die Heimat antreten? 

	A.
	die Revolution

	B.
	die Epidemie

	C.
	der neue Krieg



	12.
	Wer ist der Regisseur der Verfilmung des Romans "Zeit zu leben und Zeit zu sterben" (1957)? 

	A.
	Friedrich Murnau

	B.
	Douglas Sirk

	C.
	John Gavin



	13.
	An welcher Universität gründete sich die Widerstandsgruppe Weiße Rose?

	A.
	Johannes-Gutenberg-Universität Mainz

	B.
	Ludwig-Maximilians-Universität München

	C.
	Humboldt-Universität zu Berlin



	14.
	„Wann würde die Weiße Rose gegründet?“

	A.
	1941

	B.
	1933

	C.
	1945



	15.
	Was hat Sophie Scholl studiert?

	A.
	Medizin

	B.
	Jura

	C.
	Philosophie



	16.
	Wie viele Flugblätter veröffentlichte die Weiße Rose?

	A.
	Vier Flugblätter

	B.
	Sechs Flugblätter

	C.
	Acht Flugblätter



	17.
	Welche beiden Mitglieder der Weißen Rose wurden am 18. Februar 1943 beim Verteilen des sechsten Flugblattes verhaftet?

	A.
	Hans und Sophie Scholl

	B.
	Hans Leipelt und Marie-Luise Jahn

	C.
	Willi Graf und Christoph Probst



	18.
	Welcher Richter hatte den Vorsitz im Prozess gegen die Geschwister Scholl und Christoph Probst?

	A.
	Reinhard Heydrich

	B.
	Roland Freisler

	C.
	Baldur von Schirach



	19.
	Welche der folgenden Personen gehört nicht zu den Mentoren der Geschwister Scholl?

	A.
	Carl Muth

	B.
	Theodor Haecker

	C.
	Carl von Ossietzky



	20.
	Wo haben Hans Scholl, Alexander Schmorell und Willi Graf im Februar 1943 „Freiheit“ und „Nieder mit Hitler“ geschrieben?

	A.
	In einer Zeitung

	B.
	In einem Brief.

	C.
	Am Eingang der Münchner Universität.
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ПИСЬМО
Schreiben
Lesen Sie den Anfang und das Ende der Geschichte. Wie könnte der Handlungsablauf der Geschichte aussehen? Erfinden Sie den Mittelteil (ca. 150 Wörter). Verlassen Sie sich dabei auf Ihre eigenen Kenntnisse und Erfahrungen, versuchen Sie sich in die Personen hineinzuversetzen. Schreiben Sie zur ganzen Geschichte noch den passenden Titel dazu. Sie haben 60 Minuten Zeit.

Es war vor langer Zeit, da lebte der gute Zauberer Merlin bei König Artur. Auf dessen Burg war ein verzauberter Spiegel, mit dem man in die Zukunft sehen konnte. Im schwarzen Wald lebte Morgana, die böse Hexe. Die Hexe wollte den verzauberten Spiegel wieder haben, der ihr gehörte.

... Mittelteil ...


Merlin nutzte die Chance und besiegte Morgana. Durch ihren Tod verlor das Gift die Wirkung. Alle 5005 Ritter wachten wieder auf. Später feierten alle ein großes Fest.

Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ













Устная часть
Задание

Sie sollen in einer 3er – oder 4er Gruppe eine Talkshow vorbereiten. Die Präsentation der Talkshow soll ca. 10-12 Min. dauern. Für die Vorbereitung haben Sie 60 Min. Zeit. Das Thema der Talkshow ist: „Computer in der Schule: gut oder schlecht“. Folgende Aspekte können dabei besprochen werden: Arbeiten Sie oft am Computer in der Schule? In welchen Stunden benutzen Sie die Computer / würden Sie gern die Computer benutzen? Was Positives bringt die Computertechnik in die Schule mit? Und vielleicht auch was Negatives? Würden Sie lieber mit oder ohne Computer lernen?
An der Präsentation können z.B. folgende Figuren/Personen teilnehmen: Moderator/in, Schüler, Eltern der Schüler, Lehrer/in, Psychologe, bekannte Persönlichkeiten ….

Sie können diese Rollen (außer der des Moderators) auch durch andere ersetzen.

Tipps für die Vorbereitung:

· Entscheiden Sie in der Gruppe, ob Sie bei vorgeschlagenen Rollen bleiben.
· Überlegen Sie zusammen, wie die Talkshow ablaufen soll.
· Jedes Gruppenmitglied überlegt sich seine Redebeiträge.
· Versuchen Sie die Talkshow vor der Präsentation einmal durchzuspielen.

Tipps für die Präsentation:

· Sprechen Sie möglichst frei.
· Achten Sie darauf, dass jedes Gruppenmitglied etwa gleich viel sagt.
· Unterstützen Sie Ihre Meinung mit Argumenten uns Beispielen.
2

